
Runter vom Sofa – machen Sie etwas!
Die weitaus meisten meiner Leser hier und anderswo kenne ich nicht. Und dennoch habe ich das
Bedürfnis, Ihnen mal mein Herz zu öffnen. Ich merke, dass ich – je älter ich werde – desto mehr innere
Wut verspüre. Und das, obwohl ich mit meinem Leben im Großen und Ganzen zufrieden sein könnte.
Aber wenn man jeden Tag die geballten Nachrichten und Diskussionen in den sozialen Netzwerken
betrachtet, kommt man nicht umhin, festzustellen, dass etwas falsch läuft in unserem eigentlich
großartigen Land. Am Samstagabend durfte ich in Stuttgart eine Diskussion moderieren. Im überfüllten
Saal des Alten Schlosses war die geballte Mitte dieser Gesellschaft versammelt. Menschen, die sich
Sorgen um die Zukunft der Familien in Deutschland machen. Frauen und Männer, die Angst vor dem
Zugriff von Ideologen auf ihre Kinder haben. Familien, die nicht wollen, dass sich Kinder im Alter von
sechs oder acht Jahren mit Sexualpraktiken beschäftigen müssen, um einer vermeintlichen Erziehung zur
Akzeptanz willen, denn Toleranz reicht ja scheinbar nicht mehr. Und gestern haben diese Menschen
öffentlich demonstriert mit bunten Luftballons und Transparenten und unter dem Schutz von
Hundertschaften der Polizei vorn linken Schlägerhorden – so wie vor ein paar Wochen die Teilnehmer
des 1000-Kreuze-Marsches für das Leben in Berlin auch. Wieso lässt dieser Staat, wieso lassen Politiker
und Medien zu, dass die Teilnehmer solcher Veranstaltungen inzwischen ihre körperliche Unversehrtheit
riskieren, wenn sie für ihre verfassungsmäßigen Rechte auf die Straße gehen? Wieso dürfen diese Leute
beleidigt, bedroht und lächerlich gemacht werden? Und wieso sitzt die berühmte schweigende Mehrheit
auf dem Sofa und schaut zu, wenn nicht gerade etwas anderes im Fernsehen läuft? Es darf nicht so
bleiben. Die Gender-Ideologen und ihre Hilfstruppen sind seit Jahrzehnten die größte Gefahr, die unserer
Gesellschaft droht. Nicht etwa, weil es ihnen um die Gleichberechtigung von Mann und Frau geht – wer
wollte dagegen sein? Aber weil sie die Familien, die Grundlage unserer Gesellschaft, angreifen und
zerstören wollen. Mit Methoden, die nichts mehr mit einer freiheitlichen Gesellschaft zu tun haben. Und
deshalb ist demokratischer Widerstand geboten, viel mehr Widerstand als bisher. Und deshalb werde ich
bei der nächsten Demonstration für das Recht der Eltern, selbst über ihr Leben zu bestimmen, alle
Freunde und Nachbarn einladen. Und ich werde einen Bus organisieren oder zwei. Das Bürgertum muss
endlich runter vom Sofa. Wir alle haben viel zu lange zugeschaut.
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